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Bezugspreis:
Halbmonatl . in Neuen¬
bürg 75 Goldpfg . Durch
die Post im Orts -u.Ober-
aintsverkehr, sowie im
sonst. inl.Verk .93G .-Pf.
m.Postbestellgeb. Preise
sreibleib., Nucherhebung
Vorbehalten. Preis einer
Nummer 10 Goldpfg.

In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieserung der Zeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen all«
Poststellen, sowie Agen¬
turen u. Austrägerinnea

jederzeit entgegen.
Giro -Konto Rr . 24

O.A.-Sparkasse Neuenbürg.

r Lnztäl
KnALiger für Sas Lnztal unS Umgebung.

klmlsblall kür Sen VbsramtsbLIirk Neuenbür
Erscheint rüglich mit »«r Sonn- un» Seiertcrge.

Druck und Verlag derL. Meeh'schen Suchdruckerei0 »h«h«r D. §ti» «d FNe«t» Schriftleitungoeranrworttichv. Srrom ,r >Neuendürg.

.4L S08. Montag, den7. September

Anzeigenpreis:
Die einsp. Pctitzeile oder
deren Raum im Bezirk
20, außerh. 25 Goldpfg .,
Rekl .-Zeile 80 Goldpfg.
m.Ins .-Steuer . Kollekt.-
Anzeigen I00"/>,Zuschlag.
Offerte und Auskunft¬
erteilung 20 Goldpfg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt , der im Falle des
Mahnverfahrens hinfäl¬
lig wird , ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
ZTagennachRechnungs-
datumerfolgt BeiTaris-
veränderungen treten so¬
fort alle früheren Ver¬
einbarungen außerKrajt.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonischeAufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen

83 . JahrMm.

Deutschland
Berlin, 5. Sept . Die in Genf versammelten Außenminister

sollen die Räumung Kölns beschlossen haben, die allerdings aus
„militärtechnischenSchwierigkeiten" erst in drei Monaten (!)
stattfinden könne. — Der oberste Staatsanwalt Dr . Frieders
in Weimar, der eine Reihe politischer Prozesse, unter anderem
die Hermann -Prozesse durchgeführt hat, ist jetzt wegen eines
Konfliktes mit der thüringischen Regierung , dem „Vorwärts"
zufolge, sofort entlassen worden und hat die Einleitung eines
Disziplinarverfahrens gegen sich beantragt . — In einer von
dem „Verein entschiedener Schulreformer " in Berlin einberufe-
nen Versammlung, die nur mäßig besucht war , sprach Professor
Oestreich gegen den Entwurf des Reichsschulgesetzes. Das Ge¬
setz bietet die Handhabe, aus jeder Simultanschule eine konfes¬
sionelle Schule zu machen. Die Anwesenden nahmen eine Reso¬
lution gegen das Schulgesetz an . — Laut „Roter Jahne " ist
die kommunistische Landtagsabgeovdnete Rosi Wolfstein, die dem
Zentralverband der Angestellten seit sieben Jahren angehört,
auf Beschluß des Hauptvorstandes auf Grund des Z 13 des
Statuts , Verbandsschädigung, aus der Organisation ausgeschlos¬
sen worden. Es sollen auch noch andere Ausschlüsse von Kom¬
munisten aus dem Verbände erfolgt sein.

Die Münchener Stadtanleihe.
München, 5. Sept . Von zustehender Seite wird dem Südd.

Corr .-Büro mitgeteilt, daß der Gegenwert der von der Stadt
München aufzunehmenden und in außergewöhnlich kurzer Zeit
untergebrachten Münchener Stadtanleihe bei dem Bankhaus
Harris Forbes L Co. in Newyork der Deutschen Bank in New-
hork als Treuhänderin bereits üherwiesen worden ist. Die
Ueberweisung erfolgte in Dollar . Der Gegenwert beträgt in
Reichsmark rund 32 Millionen . Die Schuldverschreibungen
sind seitens der Inhaber für die Umlaufzeit von 1S25 bis 1945,
von Seiten der Stadt München bis zum 31. Juli 1930 unkünd¬
bar. Sicherungen wie Hyypothekenbestellungen oder Ueber-
eignung von Werken oder Verpfändung von Einnahmequellen
kommen nicht in Frage . — Nach einem Funkspruch der „Mün¬
chener Neuesten Nachrichten" ist die Münchener Dollaranleihe
dreimal überzeichnet worden.

Die Ausländsanleihe der Rhein-Main-Donau A.G.
München, 5. Sept . Wie die „Münchener Neuesten Ikach-

richten" erfahren , ist die Zusage Bayerns , gemeinsam mit dem
Reich die Garantie für die Ausländsanleihe der Rhein -Main-
Donau A.G. zu übernehmen, die in der gestrigen amtlichen
Mitteilung bereits angekündigt wurde, bereits erfolgt. Es ist
anzunehmen, daß die Anleiheverhandlungen unverzüglich wie¬
der ausgenommen werden.
Einigung zwischen Rhein-Main-Donau A.G. und Bahernwerk.

München, 4. Sept . Die in der letzten Zeit auch in der Oes-
sentlichkeit besprochenen Meinungsverschiedenheiten zwischen
Rhein-Main -Donau A.G. und Bahernweerk wurden, wie das
Südd . Corr .-Büro erfährt , durch Verhandlungen , die in diesen
Tagen unter dem Vorsitz des bayerischen Ministers des Innern
und unter Beteiligung des Reichsverkehrsministers zwischen den
Beteiligten im Ministerium des Innern geführt wurden, zu
einer befriedigenden Lösung gebracht. Auf Einladung der baye¬
rischen Staatsregierung traf am Donnerstag Reichsverkehrs¬
minister Krohne in München ein. Zunächst fand eine Aus¬
sprache zwischen ihm und dem vom Ministerrate mit der Ver¬
handlungsführung beauftragten Minister des Innern , Stützel,
statt, worauf unter Hinzuziehen von Vertretern sämtlicher be¬
teiligter Gesellschaften, des Bayernwerkes und der Rhein -Main-
Donau A.G., sowie der Betriebsgemeinschaft Franken die eigent¬
lichen Verhandlungen unter dem Vorsitz des Staatsministers
des Innern , Stützel, begannen, die sich bis spät in die Nacht
hineinzogen, welche aber schließlich alle Beteiligten zu einer be¬
friedigenden Lösung führten . Die Vereinbarungen machen es
der bayerischen Staatsregierung möglich, für die von der Rhein-
Main-Donau A.G. aufzunehmende Ausländsanleihe gemeinsam
mit dem Reiche die Bürgschaft zu übernehmen. Damit ist die
Möglichkeit geschaffen, den Ausbau des Kachlet-Werkes in dem
vorgesehenen Rahmen Programmäßig ungehindert weiterzufüh¬
ren. Gemäß den getroffenen Abmachungen wird das Bayern¬
werk nach Inbetriebnahme des Kachletwerkes seinen ganzen
Strombedarf dort decken und das Vierethwerk in eigene Ver¬
wendung übernehmen. Außerdem erhält das Bayernwerk nach
dem Uebereinkommen das Recht, aus dem Kachletwerk Strom
zur Versorgung des niederbaherischenGebietes bis 500 000 Kilo¬
wattstunden zu entnehmen und den entnommenen Strom der
Betriebsgemeinschaft Franken bei dem Umschlagwerk in Würz¬
burg in natura zurückzuerstatten. Weitere Vereinbarungen sind
getroffen, um den Interessen Leider Teile zu dienen und um ein
reibungsloses Zusammenarbeiten zwischen den beiden großen
Gesellschaften Rhein -Main -Donau A.G. und Bahernwerk für
die Zukunft zu gewährleisten. Am Schluffe der Verhandlungen
gab der Vorsitzende und die Vertreter der beteiligten Gesell¬
schaften ihrer Zufriedenheit über das Abkommen Ausdruck. Das
Ergebnis der Verhandlungen wurde am Freitag früh protokol¬
larisch festgelegt.

Wegen Bestechlichkeit bestraft.
Koblenz, 5. Sept . Der Kaufmann Josef Euler aus Ehren¬

breitstein war beschuldigt, als Beamter des Reichsneubauamtes
in 15 Fällen Geschenke angenommen und damit seine Dienst-
dilicht verletzt zu haben. Euler hatte zur Einrichtung der Be¬
satzungsneubauten die erforderlichen Ausschreibungsgegenstände
Mbeschaffen, Verträge mit den Lieferanten abzuschließen. Beim
Abschluß der Verträge ließ er sich Geld bis zu 500 Franken,
V größeren Mengen Wein und Kognak geben. Einmal sind
w>n auch die Kosten für einen Kuraufenthalt bezahlt worden.
Auch hat er in einem Fall einer Firma von dem Angebot einer
anderen Kenntnis gegeben. Der Angeklagte wurde zu zwei

Jahren vier Monaten Zuchthaus verurteilt , worauf vier Mo¬
nate der Untersuchungshaft angerechnet werden.

Neues Schlichtungsverfahrenüber die Eisenbahnerlöhne.
Berlin, 5. Sept . Bekanntlich hatten in dem Lohnstreit bei

der Reichsbahn die Arbeitnehmerverbände den ersten Antrag
auf ein Schlichtungsverfahren zurückgenommen, wodurch das
Verfahren gegenstandslos geworden war . Am Freitag haben
sie beim Reichsarbeitsministerium ein neues Schlichtungsver¬
fahren beantragt . Die Deutsche Reichsbahngesellschaft hat unter
Ausrechterhaltung ihrer grundsätzlichenBedenken im Interesse
des Wirtschaftsfriedens dem neuen Schlichtungsverfahren zu¬
gestimmt.

Zusammenkunft Eckener-Nansen in Berlin.
Berlin, 5. Sept . Heute vormittag 9.30 Uhr traf Prof . Nan¬

sen auf dem Stettiner Bahnhof in Berlin ein. Er wurde von
Vertretern des Reichsverkehrsministeriums, u. a. von Ministe¬
rialdirektor Brandenburg , empfangen. Um 10 Uhr begann im
Reichsverkehrsministerium in Anwesenheit des Ministers eine
Besprechung, die bis gegen 11 Uhr dauerte. Im Anschluß da¬
ran war ein Frühstück vorgesehen, an dem auch Dr . Eckener teil¬
nimmt. Prof . Nansen und Dr . Eckener werden sich hierbei über
die Pläne zur Erforschung des Nordpolgebietes mit Luftschif¬
fen unterhalten . Prof . Nansen befindet sich auf der Durchreise
nach Genf.

Dr. Eckener über die „Shenandoah"-Katastrophe.
Berlin, 5. Sept . Einem Vertreter des Berliner „Lokalanz."

gegenüber äußerte sich Dr . Eckener noch einmal über die „She-
nandoah"-Katastrophe. Dr . Eckener führte u. a . aus : „Die
Aeußerung des Ingenieurs Heinen über die Entfernung von
acht Ueberdruckventilen läßt nun den Vorgang in einem etwas
bestimmteren Lichte erscheinen. Es drängt sich die Vermutung
auf, daß das bei dem Steigen des Luftschiffes sich ausdehnende
Gas nicht die Möglichkeit hatte, in ausreichendem Maße aus
den Ueberdruckventilenzu entweichen. Die Folge hiervon mußte
nun allerdings nicht, wie Herr Heinen meint, die sein, daß der
Luftkörper gesprengt wurde, sondern die, daß eine oder meh¬
rere Gaszellen platzten und daß das gesamte Gas aus diesen
ausströmte . Hiermit war aber natürlich eine außerordentliche
Verminderung der Festigkeit des Luftschiffes verknüpft, denn
ein wesentlicher Festigkeitsfaktor der ganzen Konstruktion liegt
eben in dem,Drucke der Gaszellen . Sobald einzelne Abteilun¬
gen des Luftschiffes entleert waren, konnten sie stärkeren Bean¬
spruchungen nicht standhalten, mußten vielmehr schon bei har¬
tem Ruderlegen brechen. ' Somit mag wohl die Beobachtung
eines Zuschauers richtig gewesen sein, daß das Luftschiff in sei¬
ner größten Höhe plötzlich auseinanderbrach . Durch den schnel¬
len und starken Gasverlust infolge des Platzens einiger Zellen
läßt sich auch ungezwungen erklären, weshalb das Luftschiff mit
einer solchen Geschwindigkeit fiel, daß die Insassen zum großen
Teil durch den Sturz zerschmettert wurden. Wenn Herr Hei¬
nen meint, daß danach letzten Endes die Rücksicht auf das kost¬
bare Gas , das man nicht entweichen lassen wollte, der Be¬
satzung verderblich geworden sei, so trifft das auch noch in einem
anderen Sinne zu. Es ist eine Führungsregel für Luftschiffe,
daß man an Böen mit starker Vertikalbewegung nicht mit leich¬
tem, sondern mit ausgewogenem oder besser mit schwerem Luft¬
schiff herangeht, um durch den Wirbel nicht emporgerissen zu
werden. Es wird deshalb in der Regel bei der Annäherung
an Böen für den Führer erforderlich sein, Gas zu ziehen, um
den geeigneten statischen Zustand des Luftschiffes zu erzielen,
weil das Luftschiff nach längerer Fahrt infolge des Benzinver¬
brauches meistens etwas leicht ist. Hat man das billige, leicht
ersetzbare Wasserstoffgas in den Zellen, so zieht man natürlich
ohne Bedenken Gas . Sehr schwer wird man sich aber entschlie¬
ßen, das teure Heliumgas aus den Ventilen entweichen zu las¬
sen. Wenn, wie mir durchaus wahrscheinlich ist, das Unglück
sich in der genannten Weise zugetragen haben sollte, so könnte
nur dadurch Abhilfe geschaffen werden, daß man wenigstens zu
einer teilweisen Verwendung von Wafferstoffgas auch in Ame¬
rika übergeht, was bei geeigneter Anordnung der Gaszellen
ohne jede Gefahr möglich wäre.
Zu den Gerüchten über einen Grenzübertritt polnischen Militärs

Königsberg, 5. Sept . Den Gerüchten über einen Grenz¬
übertritt polnischen Militärs in den letzten Tagen wird hier
keine ernsthafte Bedeutung beigemessen. Es handelt sich Lei
diesen Gerüchten offenbar um folgenden Vorfall : Am 27.
August ist bei Waldau südlich von Freystadt bei einer Exerzier¬
übung ein polnischer Offizier mit acht bis zehn Mann über die
Grenze geritten . Amtlichen Meldungen zufolge ist er jedoch, so¬
bald er seinen Irrtum bemerkt hatte , sofort wieder umgekehrt,
lieber den Vorfall findet gegenwärtig eine Untersuchung statt.

Ausland
London, 5. Sept . Die offiziellen Beratungen der juristi¬

schen Sachverständigen über die Sicherheitsfrage wurden gestern
Praktisch beendet.

Madrid, 5. Sept . Das Flotten-Bombavdementder Rifküste
bei Alhucemas dauert unverändert fort , ohne bisher die Lan¬
dung von Truppen zu ermöglichen.

Die Einladung an Stresemann beschlossen?
Genf, 5. Sept . Wie die Schweizerische Depeschenagentur

meldet, wurde gestern abend in der Konferenz, an der Pain-
leve, Briand , Chamberlain und Vandervelde teilnahmen, grund¬
sätzlich beschlossen, mit dem deutschen Außenminister Strese¬
mann eine persönliche Besprechung abzuhalten . Zeitpunkt und
Ort der Zusammenkunft sind noch nicht bestimmt.

„Dreißig Jahre Frieden für Europa."
Rom, 4. Sept . Benito Mussolini schlecht in seiner Zeitung

„Popolo d'Jtalia " : In ernster Stunde glaubt die Regierung

Italiens , die ihr von Großbritannien und Frankreich zugegan¬
gene Einladung , am Sicherheitspakt sich zu beteiligen, anneh¬
men zu müssen. Außer dem politischen Problem wechselseitiger
Sicherheit wollen Frankreich und Deutschland auch die wirt¬
schaftlichen und handelspolitischen Beziehungen zueinander ins
Reine bringen , während England sich dafür einsetzt, daß ein als¬
baldiger Abschluß erreicht und dem europäischen Erdteil ein
Frieden von mindestens dreißig Jahren garantiert werde. Die
Sicherheit, einen Schutzwall für die abendländische Kultur gegen
die Drohung von Osten aufzuwerfen, scheint die europäischen
Mächte, die gestern noch verfeindet waren , von der Notwendig¬
keit überzeugt zu haben, diese Verhandlungen zu einem Ab¬
schluß zu bringen . Italien besitzt keinen Anlaß , abseits zu
stehen und muß versuchen, seine Interessen in den dreißig Jah¬
ren des Friedens zu schützen, welche das deutsch-französische
Abkommen bieten soll. Immerhin ist die Aufgabe des italieni¬
schen Abgesandten nicht leicht." Hier liegt eine jähe Wand¬
lung der Anschauungen vor. Was ist der Grund ? Hat Frank¬
reich seit sechs Monaten in einem großen Kolonialkrieg sich mit
den Rifkabhlen und Drusen herumzuschlagen, so rosten auch
Italiens Waffen während der letzten sechs Wochen in der Cyre-
naica nicht. Die Beduinen sind im Ausstand. Trotz der streng¬
sten Zensur aller telegraphischen und brieflichen Mitteilungen
aus Benghazi sind folgende Tatsachen bekannt geworden. Bei
einem Munitionstransport zu einer Station im Innern sind
der Hauptmann Ema und zwei Askaris bei einem Plötzlichen
Ueberfall von Beduinen erschossen und weitere dunkelhäutige
Soldaten Italiens verwundet worden. Der Munitionstrans¬
port konnte angeblich gerettet und die Leiche Emas geborgen
werden. Später kam die Meldung , daß zwei Offiziere, darun¬
ter der Hauptmann Gallarati -Scotti aus dem altlombardischen
Geschlecht schwer verwundet wurden , weil sie eine von Aegyp¬
ten westwärts ziehende Waffenschmuggel-Karawane anhielten.
Heute erst kommt die lakonische Mitteilung : „Der Aufruhr
von Beduinenstämmen in der Cyrenaica ist nach blutigen
Kämpfen siegreich niedergeschlagen."

Der als „tätiger Beobachter" zu den Juristen Cecil Hurst,
Fromageot , Dr . Gauß und Rollin nach London entsandte Prof.
Politti erhielt die Instruktion , daß Italien die Brennergrenze
als unantastbar und in einer staatlichen Angliederung Oester¬
reichs an Deutschland einen unfreundlichen Akt erblicke.

Das Unrecht gegen Deutschland.
Paris , 5. Sept . Zu Beginn der zweiten Arbeitssitzung des

Friedenskongresses legte der englische Publizist Robert Dell ent¬
rüsteten Protest ein gegen Las ungeheuerliche Unrecht, das tat¬
sächlich im Osten und Süden Deutschlands geschehe. Er habe
Danzig , den Korridor , Oberschlesienund Südtirol besucht und
die dortigen Verhältnisse studiert. Er sei davon überzeugt,
daß die politische und moralische Lage jener Gebiete unweiger¬
lich zum Kriege drängen, wenn sie nicht durch einen annehm¬
baren Rechtszustand abgelöst wird . Pflicht des Völkerbundes
sei es, diese schreienden Mißstände aufzudecken und mit den
ihm zur Verfügung stehenden Mitteln auf ihre Beseitigung
hinzuarbeiten.

Angriff Abd ei Krims auf die spanische Front.
Paris , 5. Sept . Nach den aus Marokko kommenden Nach¬

richten haben die Rifleute die Spanier bereits an verschiedenen
Stellen angegriffen. General Primo de Rivera , der auf der
Reise nach Melilla war , ist plötzlich nach Tetuan zurückgekehrt,
weil die Lage in der westlichen Zone in den letzten 24 Stunden
ernst geworden sei. Die Angriffe der Rifleute scheinen vor allem
den Zweck zu haben, die Truppenbewegung der Spanier , die in
der Umgruppierung begriffen sind, zu behindern . Ein amt¬
licher spanischer Bericht gibt zu, daß auf Seiten der Spanier
beträchtliche Verluste zu verzeichnen waren, die aber im Ver¬
hältnis zu der Heftigkeit der Kämpfe nicht zu hoch seien. Von
anderer Seite wird gemeldet, daß die Verluste der Spanier hoch
seien. Eine Truppenabteilung ist auf dem Wege nach Tetuan
in den Hinterhalt der Rifleute geraten und hat dabei 30 Mann
an Toten verloren. Die Besatzung einer von den Rifleuten
umzingelten Stellung konnte nach heftigem Kampfe durch eine
Kolonne entsetzt werden-

Madrid , 4. Sept . General Primo de Rivera erklärte dem
Berichterstatter der Zeitung „ABC " gegenüber u. a., die gegen¬
wärtige Lage sei für Spanien schwierig, aber wenigstens klar.
Spanien müsse große Anstrengungen machen, die aber die wirt¬
schaftliche Lage nicht erschüttern würde. Klar sei die Lage
deshalb, weil, wenn es sich nicht genügend moralisch aufraffte,
die Stärke der feindlichen Truppen zum Schaden der spanischen
Truppen nur größer würde. Man habe es nicht mehr mit
einem Gegner wie 1911—13 zu tun , ja nicht einmal wie im Jahr
1921. Seit dieser Zeit habe die Bedeutung der Rifleute zu¬
genommen. Diese ständen jetzt unter einem einheitlichen Kom¬
mando und hielten straffe Disziplin . Die Rebellen in der spa¬
nischen Zone hätten 100 Geschütze und 16 000 Gewehre. Es
gelte, jetzt möglichst schnell diese militärischen Organisationen
des Feindes zu vernichten, denn später werde man sich viel
mehr anstrengen müssen.

Die Ansicht der Sachverständigen.
Washington, 5. Sept . Der Sachverständige für Flugwesen

im Handelsamt , P . E. Nagel, äußerte sich zu der Lustschiffkata¬
strophe dahin, daß die „Shenandocch" als Versuchsschiff erbaut
worden und nicht wirklich lufttüchtig gewesen sei. Bei Ler Kon¬
struktion der „Shenandoah " seien die neuesten Errungenschaf¬
ten der Lustschiffahrt, wie sie sich durch die Flüge des „Z. R . 3"
und der „Shenandoah " seihst ergeben hätten, noch nicht berück¬
sichtigt gewesen. Nagel, der den Flug des „Z. R . 3" nach den
Bermudas -Inseln mitgemacht hat, ist der Ansicht, daß „Z. R . 3"
dem Sturm , dem die „Shenandoah " zum Opfer gefallen ist,
leicht hätte widerstehen können. Die „Shenandoah " sei eben
veraltet gewesen.
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Coolidge über die Katastrophe.
Swanpscott , 5. Sept . Präsident Coolidge äußerte zu dem

Unglück der „Shenandoah " : Amerika dürfe sich durch die Kata¬
strophe nicht abschrccken lassen, sondern müsse daran gehen , ein
neues Luftschiff zu bauen als Ersatz für das verlorene . Wenn
auch der Verlust an Menschenleben auf das tiefste zu bedauern
sei, so wäre es doch im Grunde genommen dasselbe , wie wenn
ein Kriegsschiff zur See verloren ginge.

Aus Stadt Bezrrk««p Umgebung
Neuenbürg , 5. Sept . (Aus der Bezirksratssitzung vorn 4.

Sept . l925.) Für die Wahl des Siebenerausschusses für das Ka¬
lenderjahr 1926 wurden Vorschläge für die Amtsversammlung
gemacht. Wegen des schlechten Zustands der Staatsstraßen des
Bezirks wurde die Ministerialabteilung für Straßen - und
Wasserbau ersucht, in Erwägung zu ziehen , ob nicht in diesem
Herbst noch weitere Staatsstraßen gewalzt werden können . —
Die Bewerbungen für die 2. Oberamtsbaumeisterstelle wurden
gesichtet und die Vorschläge für die engere Wahl aufgestellt . —
Von dem Ausscheiden der Gemeinde Grunbach aus dem Ver¬
waltungsbezirk I auf .31. 3. 26 wurde Kenntnis genommen . —
Die Schwarzwaldwasserversorgungspläne der Stadt Stuttgart
wurden erörtert und die notwendigen Abwehrmaßnahmen be¬
raten . — Außerdem wurde noch eine Reihe kleinerer Gegen¬
stände verhandelt . Besuche bei den Bezirksratsmitgllevern m
Wirtschaftskonzefsionen werden künftig vor der Sitzung nicht
mehr empfangen . Ko.

Salmbach , 7. Sept . Gestern fand hier unter Leitung von
Amtmann Heckel die Ortsvorsteherwahl statt. Dabei wurde
Karl Ecker jr ., Stahlgraveur in Salmbach, mit 77 von 209
gültig abgegebenen Stimmen , gewählt.

Waldremmch , 7. Sept . Gestern konnten FriedrichMo  -
schütz , Zimmermeister , und seine Ehefrau Karoline,  geb.
Hornberger , das Fest der Goldenen Hochzeit,  sowie die
älteste Tochter Luise  mit Gatten Adolf Winter,  Zng-
meistcr in Karlsruhe , das Fest der Silbernen Hochzeit
begehen . Die Eltern sind 73 bzw. 71 Jahre alt und in voller
Rüstigkeit . Möge der l. Gott ihnen noch recht viele sonnige
Tage bescheren!

Komitees des Stuttgarter Katholikentages. Verlagsleitec Treiber,
folgendes Schreiben zugehen lassen: Hochverehrter Herr Präsident!
Der Rückblick auf den schönen Verlauf der diesjährigen General¬
versammlung der Kalholiken Deutschlands ruft uns ins Bewußtsein,
welches Verdienst ain Gelingen dieser Tagunq dem Stuttgarter
Lokalkomitee und seinem Präsidenten zukommt. Der unverdrossensten
u id hingehendsten Arbeit durch Wochen und Monate hindurch, dem
verständnisvolle» und einmütigen Zusammenarbeitenaller Kommis¬
stonen und Mitglieder verdanken wir den durchaus geordneten
äußern Verlauf der ganze» Tagung, der von den auswärtigen Teil¬
nehmern rückhaltlos anerkannt, ja bewundert wurde. Alle diese
Arbeit wurde geleistet um Gottes Lohn und wird Gottes Lohn finden.
Wir aber sage» Ihnen und durch Sie dem ganzen Lokalkomitee von
Herzen Bergelt's Gott nnd senden Ihnen als Unterpfand unseres
Dankes den bischöflichen Segen.

Eßlingen, 6. Sept. (Schwerer Unfall.) Nachmiltags ereignete
sich bei der Ausstelluna eines Telefonmastes in der Nellingerstraße
ri>i schwerer Unfall. Vier Arbeiter waren damit beschäftigt, den
Mast auszurichten. Plötzlich fiel er, mutmaßlich aus Unvorsichtigkeit,
wieder zmück. Hiebei traf er den eben vorübergehenden 46 Jahre
ulten Zimmermann Wilhelin Erdinqer von Nellingen und schlug ihm
das linke Bein oberhalb des Knöchels ab. Der Verunglückte wurde
ins Krankenhaus übergesührt. Ein Verschulden dürfte insofern vor-
iiegen, als die Umgebung der Aufrichtestellewährend der Arbeiten
nicht ordnunosmüßig gesichert war.

Markgröningen, 5. Sept. (Schmähliche Tat.) Am Tage des
Schäferlaufs wurden hier gleichzeitig vier oergistete Hunde festgestellt.

Freudenstadt, 6. Sept. (Kraftpvstiinie.) Die Reichsbuhndnek-
tion Stuttgart hat geg-n die Einr-chlunc, einer Krustpostiinie von Sulz
nach Dornstetten oder Ireudensiadt Einspruch erhoben, da die Linie
einen der Reichsbuhnstrecke Sulz—Eutingen Freudenstodt schädlichen
Wettbewerb bilden winde Die Oberpostdireklion betr chtet jedoch die
Kraftpostlinie als Zubringerlinie für die Eisenbahnstr.cken Eutingen—
Freudenltndt und Horb—Rottweil nndi!kbereit, wegen Zurückziehung
des Einspruchs mit der Reichsbahndire!tion ins Benehmen zu treten.

Freudenstadt, 6. Septbr. (Hütet die Kinder.) Das zweijährige
Kind des Landwirts Christian Schnitzler uns Unieriflmg:» kam in
einem»»bewachten Augenblick auf dem Feld der Mähmaschine zu
nahe, sodaß ihm der linke Fnß abgeschniit.m wmde. Das Kind
wurde in das hiesige Bezirkskrnnkenhaus vermacht. m

Stuttgart , 4. Sept . (Deutschtum und Pilsner Bier .) Man
schreibt uns : In den letzten Tagen sind in den meisten deut¬
schen Zeitungen wieder dringende Beschwerden wegen des Ver¬
haltens der tschechischen Behörden gegen das Deutschtum in der
Tschechoslowakei erschienen . Insbesondere hat das geradezu em¬
pörende Vorgehen des tschechischen Staates in Sachen der drei
kerndeutschen Bäder Marienbad , Karlsbad und Franzensbad
berechtigten Anlaß zu schweren Klagen gegeben , bedeutet doch
das erwähnte Vorgehen nichts anderes als eine Sequestrierung
des deutschen Besitzes . Eine namhafte L-turtgarv 'r Tageszei¬
tung hat in diesem Zusammenhang auch wiederholt aus die Tä¬
tigkeit des tschechischen Schulvereins hingewiewn , der die Ab¬
sicht verfolgt , die deutsche Sprache als Unterrichtssprache in
Böhmen überhaupt auszurotten ,und mitgeteilt , daß die Pils¬
ner Brauereien von jedem Hektoliter verkauften Bieres einen
bestimmten Betrag an diesen tschechischen Schulderem zur Be¬
kämpfung des Deutschtums in Böhmen abgeben . Es ist ferner
angeregt worden , ob nicht auch die deutschen Brauereien zur
Unterstützung des Deutschtums in Böhmen einen ähnlichen Bei¬
trag entrichten wollten . Es liegt angesichts dieser Tatsache aber
die Frage besonders nahe , ob es von Reichsdeutschen verant¬
wortet werden kann , weiterhin Pilsner Bie - zu trinken . Ein
unter diesen Umständen gewiß berechtigter unbedingter Boy¬
kott der Pilsner Biere würde die deutschen Brauereien am ehe¬
sten zu einer derartigen Abgabe geneigt machen. In dieser
Richtung aufklärend zu wirken , und zwar mehr als es bisher
der Fall gewesen ist, wäre eine dankbare Aufgabe für die
deutsche Presse.

Stuttgart, 5 Septbr. (Bischöfliches Dankschreiben.) Bischof
Dr. Paul Wilhelm v. Keppler hat dem Präsidenten drs Lokal-

Ein fremder silbergrauer Wolfshund, den sein Besitzer vermissen wird,
lag ebenfalls vergiftet in der Nähe der Stadt. Es wurde Speck mit
Strychnin festgestellt, der in die Wohnungend̂ r Hundebesitzer gelegt
war. Wer dieses schmähliche Handwerk betreibt, wird die Unter¬
suchung ergeben.

Löchgau, OA. Besigheim, 6. Sept. (Uebersahren.) Als Friedrich
Scheuler mit Maisausladen beschäftigt war, scheute das Pferd.
Scheuler wollte es anhalten, geriet aber unter den Wagen und wurde
überfahren. Er erlitt schwere Verletzungen, die seinen Tod herbei-
führten.

Weinsberg, 6. Sept. (Ein Vielfraß.) Dieser Tage verzehrte in
etwa einer halben Stunde im Gasthaus z. „Hirsch" ein Gast neun
Paar Landjäger, drei Brot, ein Töpfchen Sens, zwei Forellen, fünf
aroße Salzgurken, zwei Portionen gebr. Nudeln und drei Viertel
Wein. Als er dieses gegessen, fragte er, ob noch vier Forellen zu
haben wäre».

Reutlingen, 6. Sept. (Durch Starkstrom getötet.) Auf der
Strecke von hier nach Rommelsbach brach ein Draht der elektrischen
Starkstromleitung und fiel über den Weg. Das Pferd des Land¬
wirts Karl Stanecker kam mit dem gebrochenen Draht in Berührung
nnd wurde getötet.

Wurmlingen, O.-A. Tuttlingen, 5. Sept. (Erfinder.) Bei einem
Wettbewerb zur Gewinnung von Erfinderkonstruktionen für selbst¬
schwingende Flugapparate errang sich Monteur Karl Bacher hier
den ersten Erfinderpreis mit 500 Mark, zugleich ist das von ihm
gefertigte Flugmodell für wissenschaftliche Untersuchungen angekauft
und ihm Anerkennung und Unterstützung für seine ferneren Arbeiten
zugesagt worden.

Balingen , 6. Sept . (Neue Autolinie .) An der Erbreite¬
rung und Instandsetzung der Straßen für die neuen Autolinien
Balingen —Nusplingen und Oberdigisheim —Obernheim ist in
den letzten Monaten fleißig gearbeitet worden . Die Arbeiten
gehen nun ihrem Ende entgegen , auch die große Kraftwagen¬
halle der Stadt Balingen ist fertig , so daß die Eröffnung der
neuen Linien wohl bald vor sich gehen kann . Die Gemeinde
Nusplingen , seither weitab vom Verkehr , erhält nun Plötzlich
von zwei Seiten Verbindung mit der Bahn . Anfangs Sep¬
tember ist die von der Amtskörperschaft Spaichingen und den
beteiligten Gemeinden eingerichtete Private Kraftwagenlinie mit
täglich zweimaliger Verbindung hin und her in Betrieb ge¬
nommen worden . Die neuen Kraftwagenlinien werden vor¬
aussichtlich auch den Touristenverkehr auf den Heuberg wesent¬
lich fördern . Der Wintersportplatz Meßstetten kann nun be¬
quem von Balingen , Ebingen oder Spaichingen her erreicht
werden . — Die Vorbereitungen zu dem am 19. und Ä). Septem¬
ber in Balingen stattfindenden landwirtschaftlichen Bezirksfest
werden mit Hochdruck betrieben . Die Veranstaltung wird einen
großen Umfang annehmen . Für das Reit - und Fahrtournier
wird eifrig geprobt . Wie man allgemein hört , wird die Be¬
teiligung aus der ganzen Umgegend sehr lebhaft werden.

Tuttlingen, 6. Sept. (Teilstreik in der chirurgischen Industrie.)
Nachdem die Lohnverhandlnngen, die in letzter Zeit in der chirur¬
gischen Industrie gepflogen wurden, ergebnislos verlaufen sind, haben
die Poliseure der A.G. für Feinmechanik die Arbeit niedergelegt.
Wenn nicht bald eine Einigung erzielt wird, muß damit gerechnet
werden, daß durch den Streik die gesamte Arbeiterschaft der AiG.
für Feinmechanik in Mitleidenschaft gezogen wird, was bei der
ohnedies gedrückten Lage lllr die Arbeiterschaft ein Verhängnis wäre.

Ravensburg, 5. Sept. (Rettung.) Als die Kleinkinderschüler
aus der Schule eilten, kam von der Bachstraße ein Fuhrwerk mit
zwei Pferden in die Weinbergstraße. Im letzten Augenblick konnnte

Buchbindermeister Geyer zwei Kinder vor den Pferden weg reißen.
Geyer hat schon früher drei Menschenleben gerettet, zwei vom Ertrin¬
ken und eines vom Ersticken.

Bom Allgäu, 6. Sept. (Opfer der Zeit.) In Sonthofen ist
das wertvolle Inventar der Allgäuer Molkerei-Industrie-A.G., die
zu den ersten Firmen der Käsebranche gehörte, öffentlich versteigert
worden. Auch das Anwesen selbst ist dem Verkauf unterstellt worden.
Falsche, mit Inflationszuständen rechnende Geschästseinstellung führte
zum Verfall und zur Auflösung dieses wertvollen, einst so blühenden
Unternehmens.
-M Gaildorf, 5. Sept. (Das gerettete Pferd.) Nach längeren tech¬
nischen Vorbereitungen gelang es, den wertvollen Hengst von Fried¬
rich Offenhäußer, der infolge Einsenkung einer sechs bis sieben Meter
tiefen Stelle in den Abgrund gestürzt war, wohlbehalten zu bergen.
Das Pferd hat keinerlei Schaden und nicht einmal eine Hautschür-
fung dnoonqetragen.

Diebach, OA. Künzelsau, 6. Sept. (Warnung vor Altertums-
Händlern.) Altertumshändler haben hier und in anderen Orten
Kruzifixe, Gemälde usw. aufgekauft. Was diesen Händlern so wert¬
voll erscheint, sollte dem Volk noch wertvoller sein. Denn, von ihrem
Kunstweit abgesehen, sind solche Gegenstände oft genug unter großen
Opfern aus religiösen Motiven angeschafft worden und verkörpern
gewissermaßen die Geschichte der Vorfahren. Die Altertumshändler
zahlen nicht allzu viel für solche Gegenstände, pflegen aber mit großen
Gewinnen zu arbeiten.

Hall , 6. Sept . (Ein unverbesserlicher Dieb .) Der 37 Jahre
alte ledige Schneider Eberhard Haas von Hall wurde wegen
dreier Verbrechen des vollendeten und eines Verbrechens des
versuchten schweren Diebstahls im Rückfall zu drei Jahren sechs
Monaten Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.
Haas ist 61mal vorbestraft und begann nach seiner letzten Ent¬
lassung aus der Strafanstalt sofort wieder die Verbrecherlauf¬
bahn . Zurzeit verbüßt er eine ihm vom Schöffengericht Tü¬
bingen zuerkannte Gefängnisstrafe von 6 )4 Jahren . Auf die
hiesige Anklagebank führte ihn zunächst ein vollendeter und ver¬
suchter schwerer Diebstahl in Hall . Bei ersterem hatte er
einen Knabensweater erbeutet und diesen um fünf Mark ver¬
kauft . Zwei weitere schwere Diebstähle führte er nachts durch
Einsteigen ins Schulhaus von Gaisbach , OA . Oehringen , sowie
im Pfarrhaus von Kupferzell aus . In beiden Fällen erbeutete
er neben 160 Mark Bargeld mehrere Anzüge , sowie sonstige
wertvolle Gegenstände , die er bei einer Verwandten und seiner
Geliebten in Reutlingen unterbrachte , wo sie mit Ausnahme
des Geldes wicdergefunden wurden . Der Angeklagte gab vor,
daß er durch eine geisterhafte Stimme zu diesen Diebstählen
verleitet worden sei. Haas hat schon öfters Geisteskrankheit
vorgeschützt und befand sich zur Untersuchung in Irrenanstal¬
ten . Nach Aussage der Sachverständigen ist er infolge erblicher
Belastung geistig minderwertig , aber immerhin verantwortlich
für seine Straftaten.

Summertagung der Demokraten.
BietWeirn , 6. Sept . Unter außerordentlich großer Betei¬

ligung aus dem ganze » Lande fand heute die Tommertagung
der deutsch-demokratischen Partei statt . Es wohnten ihr u . a.
bei Staatspräsident Dr . Hellpach , Staatspräsident a. D . Dr.
Hieber , Minister a . D . Dr . Schall und zahlreiche Landtagsabge¬
ordnete . Bei der Landesausschußsitzung sprach Finanzminister
a . D . Dr . Schall über landespolitische Steuer - und Finanzfra¬
gen und führte aus , daß die Regierung Bazille nichts in Be¬
zug auf die so laut angekündigten Reformen getan habe . Man
hat bescheidenere Themen gewählt , wie : Stil - und Verkehrs¬
ton der Behörden . Das Etatswunder des Herrn Dr . Dehlin-
ger beruhe darauf , daß man 1924 die Jnflationssteuern weiter¬
laufen ließ . Der württemebrgische Etat für 1925 habe die von
den Deutschnationalen angekündigte Steuerermäßigung nicht
gebracht , sondern auf die Gemeinden größere Lasten geschoben.
Zur Gesamtlage im Reiche führte er aus , - aß die neueste Preis¬
senkungsaktion der Regierung zu ihrer Zollpolitik in einem
schreienden Widerspruch stehe. — Bei der öffentlichen Tagung
am Nachmittag hob nach Begrüßungsworten von Steuerinspek¬
tor Teufel und Stadtschultheiß Schmidbleichen -Bietigheim der
Landesparteivorsitzende , Abg . Dr . Bruckmann , hervor , daß zum
ersten Male in der Republik die demokratische Partei in Oppo¬
sition stehe und wies auf die wirtschaftlichen und kulturellen Ge¬
fahren hin . Nach weiteren Ausführungen von Frau Dr . Rat-
Heilbronn , die sich besonders an die Frauen wandte , sprach der
badische Staatspräsident Dr . Hellpach über das Wesen der De¬
mokratie und unterschied scharf zwischen ihren wesentlichen un-
unwesentlichen Bestandteilen . Während unter den lateinischen
Ländern nur in Frankreich eine richtige Demokratie herrsche,
seien heute alle germanischen Länder demokratisch . Die De¬
mokratie sei nicht etwas deutschfeindliches . Seit uralten Zeiten
gehe durch dis germanische Welt der Zug nach Selbstverwaltung.
Es herrsche das Prinzip der Wahl des Führers durch die Ge¬
samtheit . Erbfürstlicher Absolutismus sei dem deutschen Wesen
fremd und komme ans dem Osten . Jede Staatsform brauche

Der lateinische Bauer.
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Dorfgeschichteaus dem bayrischen Waldgebirge.
Von Maximilian Schmidt.

14 Aloys hatte Resl alles mitgeteilt von seiner Studien¬
zeit in Regensburg an , wo er mit Therese unter demselben
Dache gewohnt , bis zu dem jüngsten Wiedersehen , das Wie¬
dererwachen seiner alten Liebe für die längst verloren Ge¬
glaubte und alles , was uns bereits bekannt ist.

Resl hatte ihn ununterbrochen zugehört und erwiderte
kein Wort . Sie stand aus und ging in ihre Kammer.
Nach einer kurzen Weile kam sie mit roten, verweinten
Augen wieder heraus und reichte Aloys die Hand.

,Alys, " sagte sie," ,Du bist abravaBuaund koa Feseri
Falsch hon i no g'mirkt an Dir . Tua , wos Dir Dei G,wis¬
sen vorschreibt. Mir tuat 's zwar schmerzli weh, muaß i di
verlieren und d' Schand Kon i Kamm datrogn , oba i wiinsci
Dir davontwegn soviel Glück mit 'n andern Diendl , wia >
g'wunsch'n hob, daß d' häst mit mir hvab'n solln."

Dann ging sie wieder in ihre Kammer , sperrte die Tür
hinter sich ab und weinte heiße Tränen über den schmer-
lichen Verlust ihres Herzens.

Aloys sowohl wie Resl hatten es vermieden, ihre Bäte,
von dem wichtigen Zwischenfall in Kenntnis zu setzten, loy
wußte, daß sein Vater wütend darüber werden würde, und
er wollte ihm das morgige Madonnasest nicht verderben,
welches bereits durch die Glocken des nahen Marktes feier¬
lich eingeläutet wurde und womit die Nachkirchweih endete.

Also erst nach dem Feste wollte er dem Alten sein Ge¬
ständnis oblegen.

Er war fest entschlossen, sich durch nichts irre machen zu
lassen, selbst nicht durch eine Enterbung , denn sein mütter¬
liches Vermögen , das ihm nicht genommen werden konnte,
war so bedeutend, daß er damit allein ein Anwesen sich er¬
werben und mit Therese in den günstigsten Verhältnissen
leben konnte . Ilebrigens gab er sich der Hoffnung hin,
seinen Vater , welcher für Threse glücklicher Weise günstig
gestimmt war , mit der Zeit für sich zu gewinnen.

Absicht, Therese alles mitzuteilen, und er fühlte in seinem
Herzen eine wohltuende Leichtigkeit, daß er kein Falsch
mehr in demselben bewahren mußte und frei, vollkommen
frei, dem so geliebten Mädchen gegenübeitreren konnte

Aber Therese war für ihn nicht zn sprechen. Sie lag zu
Bette . Die dicke Lehrerin schlug ihm so zu sagen, die Türe
vor der Nase zu, ihren Besuch im Narrenhos und Aloys
verwünschend, welcher sie dazu gebracht.

Aloys mußte also unverrichteter Sache abziehen und
hoffte am anderen Morgen glücklicher zu sein.

Das war jedoch nicht der Fall , denn soeben im Begriffe
mit den glücklichsten Gefühlen seiner Therese den Morgen¬
gruß zu bringen , ward ihm unterwegs ein Brieschen zuge¬
stellt, dessen Inhalt das Grabgeläute seines schönen, jungen
Glückes war . Totenblaß starrte der Ueberraschte das Pa¬
sser in seiner Hand an, das folgende bittere Zeile enthielt:

.Wir dürfen uns niemals Wiedersehen! All' Deine Ver¬
sprechen gebe ich Dir hiermit zurück. Suche mir nie mehr
zu begegnen, denn Dein Anblick müßte mich jetzt ebenso
beleidigen, als es mich vordem glücklich gemacht hat.

Therese .-

Die Glocken der Madonnakirche von Neukirchen beim
eiligen Blut tönten feierlich und weithin hörbar durch das
omantische Tal des Freibaches , den Tag ankündend , wel¬

cher allen Gläubigen ein Tag der Gnade und des Trostes
ward.

Tausende von Menschen waren schon Tags vorher, von
frommen Glaubens , nach dem Wunderorte geströmt und
Tausende brachte der kommende Morgen von nah und
fern.

Die bunten Kleider der böhmischen Wallfahrer , welche
singend in massenhaften Zügen das Tal entlang wandelten,
brachten in die sonst so stille Gegend ein eigentümliches
Leben.

Die Lerchen flogen in die Höhe und jubelten aus voller
Kehle in den Gesang der Gläubigen . Die Blumen aus der
Wiese und an dem Bache streckten die Köpfchen in die
Höhe und strömten ihren den Duft dem heiligen Gesänge

riend stillen Liedern begleiteten.
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Der Himmel hatte sein schönstes Gewand angezogen und
über die dunkelgrünen , bewaldeten Gebirge goß die Sonne
ihre goldenen Strahlen in das liebliche Tal , die Menschen
begrüßend, die darin wandelten und die Blumen küssend,
welche ihre betauten Kelche öffneten.

Näher und näher kamen die Prozessionen denr Cnaden-
orte, da schon Tausende von Andächtigen verweilten.

In feierlicher Weise empfangen von den Vätern des
Feanziskaner -Ordens und unter dem G eläuter aller Glocken
ward sodann in die Wallfahrtskirche eingezogen und vor
dem Altäre der Madonna wurden die Gaben niedergelegt,
welche die verschiedenen Wallfahrer aus ihrer Heimat mit¬
gebracht hatten.

Diel tausend heiße Wünsche wurden hirausgesandt zu
dem alten , ehrwürdigen Madonnabilde , welches von dem
Frohnaltare herniederschaut auf die gläubige Menge . Diel
tausend Tränen des Dankes trugen unsichtbare Engel hinauf
zu der Gnadenreichen , aus deren Fürbitte die Kranken ge¬
sund und die blutenden Herzen wieder geheilt werden . Diele
tausend Tränen des Jammers und der Not perlten in mat¬
ten Augen und der Gläubige fühlte sie wegtrocknen, als
würden sie liebend hinweggeküßt , und feine glühende Wange
ward erquickt, als wehe ein kühlender Himmelshauch darüber.

Alles stimmte mit ein in den Gesang zu Ehren der hei¬
ligen Jungfrau . Gewaltig drangen die vollen Töne der
Orgel durch das Schiff der schonen Kirche und himmelan
rauschte der tausendstimmige Gesang zum Lob und Preis
der holden Himmelskönigin ! —

Dort hinter einer Säule aber kniete eine weibliche Ge¬
stalt, welche in den Gesang nicht mit einstimmte. Töne
anderer Art kamen aus ihrem Munde heraor. Sie schluchzte
so bitterlich, daß man sich darüber erbarmen mußte.

Das Mädchen schien sehr unglücklich zu sein! Und
sie war es auch.

Therese suchte, gleich allen cuderrn C ic'ubigcn,Dost und
Milderung ihres Schmerzes reu der A adouua zu c,s >, .u,
aber kein freundlicher Sonnenstrahl lächelte k'w ' i : lie
Tiefe ihres Jammers.

(Fortsetzung folgt .)
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aber Sicherungen gegen sich selbst . Für die Demokratie werde
„on den einen eine monarchische Spitze , ein Bolkskapertum,
von den anderen eine zweite Kammer als das richtige Gegen-
/.»wicht gegen die Augenblicksschwankungen der Mehrheit be-

' Machtet Die Verfassung von Weimar habe als Sicherung den
Reichspräsidenten mit außerordentlichen Vollmachten ausgestat¬
tet Die zuverlässigste Sicherung bestehe aber in der echten

okratischen Gesinnung . Zur gegenwärtigen Krise im Zen¬
trum übergehend , betonte Dr . Hellpach , daß die bürgerliche und
w»iale Demokratie keinen Anlaß habe , einen Zerfall des Zen¬
rums zu wünschen. Es bestünden große Schwierigkeiten, das

demokratische Prinzip mit dem System der katholischen Kirche
in Einklang zu bringen . Der Redner schloß mit dem Appell,
das Wesentliche , Ueberzeitliche und Ewige der demokratischen
Grundsätze nicht zu vergessen . Die sachlichen Ausführungen
sämtlicher Redner fanden den stärk sten Beifall. _

Nad «>r»
Pforzheim , 6. Sevt . Die Ergebnisse der von der Freien

Mctzgerinnung veranstalteten Probewurstlerei , die aus Anlaß
des Wurststreiks vorgenommen wurde , sind unter genauester
Berücksichtigung aller in Frage kommenden Unterlagen vom
Statistischen Amte festgestellt worden . Das Ergebnis brachte
eine große Neberraschung , denn nach ihm würden die Preise ver¬
schiedener Wurstsorten zum Teil erheblich zu nieder angesetzt

^ fein, so daß man nicht mit einer Preisherabsetzung , sondern
V mit einer weiteren Preissteigerung zu rechnen hätte . Das Er¬

gebnis wird vielfach angefochten , denn daß es Metzger gibt , die
sich ins eigene Fleisch schneiden , will niemand recht einleuchten.

L-ermNttzrev
Flugerfolg . Eine hervorragende Flugleistung vollbrachte

der Pilot Weiche ! der Dornier -Werke Friedrichshafen mit dem
Flugboot „Lindau " des Bodensee -Aero -Llohd . Trotz des böigen
Westwindes flog er bei einer Durchschittsgeschwindigkeit von
245  Kilometern in 13 Minuten von Konstanz nach Lindau . Das
Flugzeug war einschließlich Führer und Begleiter mit sechs
Personen besetzt.

Drei Tote bei einem Autounglück . Gegen Mitternacht
verunglückte ein Personenauto bei Kreuznach durch Auffahren
auf einen Steinhaufen . Der Wagen stürzte um und schleuderte
die Insassen heraus , die so unglücklich fielen , daß sie mit schwe¬
ren Schädelbrüchen liegen blieben . Es handelt sich um drei
Personen , einen Prokuristen , einen Chauffeur nebst Frau.

Brttlerfrechheit . Die Hamburgische Gesellschaft für Wohl¬
tätigkeit gibt dem Hamburger „8-Uhr -Abendblatt " Kenntnis von
einem Fall , der zum mindesten zur Vorsicht bei Mildtätigkeit
mahnt : In einem kleinen Kaffee der inneren Stadt verkehrt
täglich ein Herr von tadellosem Aeußerem , der als Gast beson¬
ders geschätzt wird und der außer dem Kaffee große Mengen
von Kuchen , Schlagsahne , Likören usw . verzehrt . Dieser selbe
Mann steht , wie festgestellt wurde , mit eben so großer Regel¬
mäßigkeit während der Geschäftszeit am Alsterdamm , sehr ärm¬
lich gekleidet , hilflos und gebückt , ein Bild des Jammers , „milde
Gaben " heischend , die ihm anscheinend reichlich zufließen , da er
sich leisten kann , was seine Wohltäter sich sicher oft versagen
müssen . Dieser Bettler unterstützt wenigstens die Zukunft der
Cafetiers . Ein anderer versucht sie zu schröpfen , wie nach¬
stehende Episode beweist : Vor wenigen Tagen kam ein Bettler
ins Kaffee und wurde von dem Cafetier selbst nicht in dem ge¬
wünschten Maße bedacht . Er blieb aber wie angewurzelt stehen
und sagte sehr kühl : „Ich habe die ganze Bettlerverctnigung
hinter mir . Geben Sie mir kein Geld , so bleibe ich hier stehen,
und Sie können sehen , wie Sie mich wieder herausbekommen ."
Pas Publikum sprang zun Hilfe . In wenigen Minuten hatte
der Bettler über eine Mark zusammen.

Ein Denkmal für Hoffmann von Fallersleben . Auf Helgo¬
land befindet sich noch das Häuschen , in welchem der Dichter
Hoffmann von Fallersleben das Deutschlandlied niederschrieb.
Es wird nun in letzter Zeit angeregt , dieses Häuschen , das sich
in Privathänden befindet , als Nationaleigentum zu erwerben,
um dort ein kleines , an Hoffmann von Fallersleben erinnern¬
des Museum einzurichten . Ein sinniger Gedanke , den Dichter
des Deutschlandliedes zu ehren!

Die Eröffnung der Zugspitzbahn . Die Betriebseröffnung
auf der österreichischen Zugspitzbahn ist mit Winterbeginn zu

. erwarten , für den Sommerverkehr dieses Jahres kommt die
erste österreichische Hochgebirgsseilbahn nicht mehr in Betracht.
Man hat von vornherein mit Hindernissen gerechnet , die den
Bauarbeiten durch die elementaren Ereignisse entstehen werden,
der Sommer 1925 war aber nicht derart , das Unternehmen zrr
fördern und den vorgesehenen Eröffnungstermin , 1. September,
Inhalten zu können . In den letzten Hochsommertagen mit
ihren starken Niederschlägen lag aus den Arbeitsstätten im Zug-
ipitzmassiv ein Meter Neuschnee . Es gab nur zwei Arbeits¬
tage in der Woche . Viele Tage lang konnten die Arbeiter in
den Felsen nur mit Handschuhen ihre Aufgabe vollbringen.
Aber die Arbeiten gehen nun trotz aller Hindernisse — zu
diesen gehören auch Lieferungsversäumnisse — dem Ende ent¬
gegen. Die Hilfsseilbahn , die dem Transport der Materialien
dient, ^reicht nun über 2000 Meter Höhe hinaus , das letzte schwie¬
rige Stück , die Montierung in der Bergstation , kann bald in
Angriff genommen werden , die Aufstellung der Träger in den
Felsen ist bald vollendet . Das sind die technisch bedeutendsten,
gefährlichsten und schwierigsten Aufgaben für die Bauleitung,
demnächst kann auch der Bauleiter der Zugspitzbahn , Inge¬
nieur von Kleiner , den 50. Ausstieg auf die Zugspitze feiern,
bn den letzten Tagen hat der österreichische Verkehrsminister
vr . Schürft in Begleitung die Bauten der Zugspitzbabn be¬
sichtigt.

Am Gletscherseil gestorben . Aus Innsbruck schreibt man:
vcr Brauereibesitzer Korbinian Wild , Besitzer der Brauerei
»Zum Schuch " in Bad Aibling , ist auf einer Tour in die Stu¬
baier Gletscher eines tragischen Todes gestorben . Herr Wild
hatte bei der Alpenvereinstagung in Innsbruck die Alpen-
bercmssektion Aibling mit einem Freunde und dem Vorstande
ftsf Sektion vertreten . Mit diesem unternahm Wild , der tou-
llstych geübt war , die Tour ; sie wollten die Ruderhofspitze be¬
steigen. Auf dem Wildgradsirn , einem kleinen Gletscher zwi¬
lchen den zwei Wildgratspitzen , stürzte Wild plötzlich in eine
spalte und verschwand vor den Augen seines Begleiters , der

schon viele Touren hinter sich hat . Dieser , Herr M.
Ns Aibling , wollte sofort das abwärts gleitende Seil um seinen
^ispickel sichern , dies gelang ihm aber nicht mehr , er warf sich
oeshalb zu Boden und stemmte sich mit den Ellbogen im Schnee
Wen die Spalte , um seinen eigenen Absturz zu verhindern.

- Ä r stelang ihm auch einen halben Meter vor der Spalte . In
weser kritischen und aufregenden Situation gab M . Notsignale;

wurden von einer Partie vernommen , die auf die Ruder-
Mlpitze wollte , die Touristen kamen sofort herbei und sicherten
°en ebenfalls sehr stark gefährdeten M . Man stellte hier auch
mt , daß Wilh bereits bewußtlos in einer Tiefe von sieben
Eern in der Spalte hänge . Um nun den Abgestürzten mit

heraufzubringen , wurden aus der Franz -Sannhütte
5Wckhrer geholt , die sofort herbeikamen . Immerhin mußte
,.,FTk « luernswerte Mann etwa fünf Stunden an seiner Siche-

" " Seil hängen . Als man Wild auf die Oberfläche des
IHers gebracht hatte , zeigte es sich, daß er bereits verschieden

war . Vermutlich ist der Tod durch einen Schlaganfall eingetre¬
ten , weil der Körper nicht die geringsten Verletzungen aus¬
weist . Die Leiche wurde nach Neustift und nach Innsbruck ge¬
bracht . Von hier aus erfolgte die Ueberführung in die 'Heimat.

Ein englischer Dampfer gesunken . Freitag morgen 6 Uhr
erfolgte auf der Themse bei Thameshaven zwischen dem eng¬
lischen Cisternenschiff „Acasta " und dem Dampfer Pennant " ein
außerordentlich heftiger Zusammenstoß . Der Dampfer sank
mit dem Kapitän und dessen Frau in acht Minuten . Vierzehn
andere Personen , darunter zwei Frauen , die sich an Bord des
kleinen Dampfers befanden , hatten Zeit , aus die Schiffsbrücke
zu stürzen und ins Wasser zu springen . Dort wurden sie von
der „Acasta " ausgenommen.

Noch ein Zarenschlotz als Kurort für Proletarier . Nach dem
Zarenpalast in Livadia ist nun auch das ehemalige kaiserliche
Sommerschloß Breklik in der Krim in einen Kurort für lungen¬
kranke Arbeiter umgewandelt worden . Dieses Schloß wurde
seinerzeit vom Zaren Alexander II. für seine lungenleidende
Gemahlin erbaut . Die Sowjetblätter teilen mit , daß noch einige
andere Schlösser und Villen in der Krim für ähnliche Zwecke in
Aussicht genommen sind.

Gerichtssaal.
Neuenbürg , 4. Sept . Vor dem Schöffengericht stand heute

der 28 Jahre alte ledige Mechaniker Christian Kurz  aus
Karlsruhe wegen Bankerotts . Kurz hat ein auf seinen Niamen
eingetragenes Geschäft eröffnet , zuerst ein Schreibfräulein und
hernach noch einen jüngeren Buchhalter zur Führung des Ge¬
schäfts und der Bücher eingestellt , zumal er . Kurz selbst , von der
Buchführung nicht viel verstand . Durch die heutige Verhand¬
lung wurde festgestellt , daß die Geschäftsbücher im Allgemeiner!
ordentlich geführt , aber kein Rechnungsabschluß , kein Hauptbuch
usw . geführt worden sei . Da Kurz mit seinen Gläubigern
nach und nach abgemacht hatte und ihm eine betrügerische Ab¬
sicht nicht nachgewiesen werden konnte , wurde er mit 50 Mark
Geldstrafe evtl , fünf Tage Gefängnis und zur Tragung der
Gerichtskosten verurteilt . — Ein Karl Lies er,  geb . 1. 6. 1894
in Trier , stand wegen schweren Diebstahls im Rückfall vor dem
Schöffengericht . Im Monat August 1924 wurde in Wildbad in
dem Hotel KlumPP mittels Einsteigens durch ein Fenster ein
größerer Geldbetrag sowie verschiedene Schmuckgegenstände und
Sachen entwendet . Äei einer Alma Krieger wurde ein gol¬
dener Ring , der bei dem Diebstahl in Wildbad mitgestohlen
wurde , gefunden und gab diese an , daß sie den Ring von Karl
Lieser als Geschenk erhalten habe . Lieser , ein viel vorbestrafter,
rückfälliger Dieb , der ein äußerst gewandter Fassadenkletterer
sein soll , leugnete , den Diebstahl begangen zu haben , verteidigte
sich äußerst gewandt und gab an , den Ring von einem Geschäfts¬
kollegen (ebenfalls in größeren Städten und Badeorten reisen¬
den Dieb ) , dessen Namen er geschäftshalber nicht nannte , und
von dem er auch noch verschiedene in Wildbad gestohlene
Schmuckgegenstände erhalten und in Berlin verkauft haben
wollte , bekommen zu haben . Das Gericht konnte Lieser den
Diebstahl nicht Nachweisen , verurteilte ihn aber wegen Hehlerei
zu der Zuchthausstrafe von zehn Monaten . Lieser verbüßt
zurzeit eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren und einem Mo¬
nat und erkannte das Gericht deshalb aus eine Gesamtzucht-
hausstrase von zwei Jahren und elf Monaten , sowie Tragung
der Gerichtskosten . — Emma Füß,  geb . 26 . 4. 1902 in Kaiser-
aug , Schweiz , ledig , welche mit Walter Jonek , 45 Jahre alt,
und einem etwa 30 Jahre alten Mann , Kleinsorge , Kaufmann,
zurzeit umherzieht , waren wegen Kuppelei angeklagt . Diese
drei Genannten kamen am , 9. Juli nach Calw , nahmen im
„Adler " Logis und lernten die 1914 Jahre alte Bertha Nieth
kennen . Die Füß besprach sich mit der Nieth und erbot sich,
ihr in Mannheim eine bessere d. h . lohnendere Stelle zu ver¬
schaffen . Die Nieth ging auf das Anerbieten ein , und nun
wurde unter Mitwirkung der beiden bei der Füß befindlichen
obengenannten Herren verabredet , daß von Mannheim aus
telegraphisch und dringlich die Nieth zu einer dort lebenden,
erkrankten Tante berufen werden solle . Das Telegramm kam
nach Abreise der Füß und ihrer Gesellschafter auch an , aber
die Nieth ging nicht nach Mannheim , da sie Verdacht schöpfte.
Die Füß wurde nach erstatteten Anzeige festgenommen und
heute hier vor Gericht gestellt . Da zuerst Verdacht gegen die
Gesellschaft wegen Mädchenhandel bestand , machte die Füß be¬
lastende Angaben gegenüber Jonek wegen Kuppelei und war es
den Dreien nicht möglich , ihre Unschuld nachzuweisen . Das
Gericht erkannte gegen die Füß auf drei Monate , gegen Jonek
und Kleinsorge je auf vier Wochen Zuchthaus , sowie Aberken¬
nung der bürgerlichen -Ehrenrechte auf je zwei Jahre und Tra¬
gung der Gerichtskosten.

Handel und Verkehr»
Stuttgart . 5 . Septbr . Kortoffelgrotzmarkt auf dem Leonhards-

markt : Zufuhr 500 Zentner , Preis 4—4.50 Mark . Mastobstmarkt
auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 500 Zentner , Preis 5—5.60 Mk . —
Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 200 Zentner , Preis
4—5 Mark pro Zentner.

Stuttgart , 5 . Eept . (Obst - und Gemllsegroßmarkt .l Tafeläpfel
15 —23, Schlittel -, Fall - und Mostäpfel 4—6, Spalierbirnen 40 —50,
Tafelbirnen 20 —40, Tafeltrauben 25—35, Brombeeren 30 —50 , Preißel-
beeren 50 —70 , Pflaumen 15—20 , Pfirsiche 50 90 , Zwetschgen 15 bis
20 , Bohnen 18—25 , Kartoffeln 4—6 Endiviensalat 18 , Wirsing 6—8,
Filderkraut 4—6, Weißkraut 3 —5, Rotkraut 6 —9, Blumenkohl 20
bis 70 , Roteriiben 7—10, Gelbe Rüben 8—10, Karotten runde 8 —12,
Zwiebel 8 —10, Rettiche 3—8, Sellerie 10—20 , Tomaten 8—12,
Spinat 15—18, Mangold 10 —15, Kahlraben 4 —6, Große Gurken
15—30 , Salzgurken 1 - 2, Kleine Gurken 100 St . 50 —70.

Obsterlöse . In Besigheim hat die Zwetschgenernte , die einen
guten Erfolg verspricht , begonnen . Erzeugerpreis 10 —12 Pfg . das
Pfund . — Geislingen a . St . : Beim Verkauf des Gemeindeobstes
wurden durchschnittlich erlöst für Aepfel 9.40 , Birnen 8, Zwetschgen 5,
Nüsse 18.60 Mark . — Kirchheim u. T : Bei der Versteigerung des
städt . Obstertrags , geschätzt zu 1000 Zentner , wurden 12100 Mark
oder 12 Mark für den Zentner erlöst . — Auf dem Obstmarkt in Nür¬
tingen kosteten Aepfel 5 .20 —6 50 Mark , in Winnenden Mobstobft 4
bis 4.20 , Tafelobst 10—12, Zwetschgen 10 —14 Mark pro Zentner.

Fruchtpreise . Mengen a . Br . : Weizen 11.60 —12.50 , Gerste
11.50 —12.20 , Haber 10 - 11.25 Mk . — Nagold : Weizen neu 12.50
bis 12 80 , Saatdinkcl neu 10, Mischfrucht 11 .50 , Haber alt 11—11.50
Mark . — Tübingen : Haber 9 - 11, Dinkel 8.70—9, Weizen 12 bis
13.50 , Gerste 12—13 Mark.

Hopfenpreise . In Rottenburg wurden Verkäufe abgeschlossen
mit 500 Mk . pro Zentner und 10 Mk . Trinkgeld . — In Niedernau
wurden für den Zentner 500 Mk .. in Schwalldorf 450 Mk . und
20 Mk . Trinkgeld bezahlt . (Das gibt teures Bier . Schrift !.)

Biehpreise . Bietigheim : Rinder 290 —550 , Kalbinnen 650 bis
690 , trächtige Kühe 650 , Kühe mit Kalb 640 , ein Paar Stiere 1020,
ein Paar Ochsen 1440 Mk . — Crailsheim : Ochsen 580 —630 , Stiere
130 - 190 , Kühe 215 —630 , Rinder 200 —455 Mk . — Hall : Ochsen
550 —900 , Kühe 220 —600 , Kalbeln 450 —600 , Jungvieh 180—370 Mk.
— Ehingen a . D . : Farren 500 —650 , Kühe 300 —340 , Kalbeln 600
bis 700 , Jungvieh 160—300 Mk . — Wurzach : Kühe 400 —550,
Kalbeln 450 —650 , Rinder 200 —380 Mk . pro Stück.

Schweinepreise . Balingen : Milchschweine 28 —44 Mark . —
Besigheim : Milchschweine 25—30, Läufer 50 - 70 Mark . — Güg¬
lingen : Milchschweine 20 —22 .50 , Läufer 50 —70 Mark . — Hall:
Milchfchweine 28 —44, Läufer 80 Mk . — Oehringen : Milchschweine
32.50 - 45 Mark pro Stück.

RachttMeN
Freiburg . 6. Sept . Heute nacht trat im Schwarzwald der erste

Frost ei». Die Temperatur in der Ebene sank auf 7 Grad . Auf
dem Feldberge betrug die Temperatur — 2 Grad.

Ludwigsthal , 6. Sept . Dieser Tage wollte der ledige Hilfsar¬
beiter Jos . Krapfel seiner Geliebten einen nächtlichen Besuch abstatten.
Er wurde aber von zwei Grenzwachbeamten bei dem Vorhaben ge¬
stört . Vermutlich , um nicht erkannt zu werden , lies Krapfel davon.
Da er den Haltrufen nicht Folge leistete, feuerte ein Beamter einen
scharfen Schuß ab . Morgens fand man Krapfel mit einem Lunqen-
schuß tot auf.

Oberhausen , 6 Sept . Hier sind weitere Typhuscrkrankungen
gemeldet worden . Die Gesamtzahl der Kranken beträgt jetzt 51 . Acht
Fälle sind tätlich verlaufen , zwölf Personen stehen als typhusverdächtig
unter ärztlicher Beobachtung.

Neuß , 6. Sept . Aus Anlaß der 450jährigen Gründungsfeier
der Siadt Neuß sollte aus dem Marktplatz ein Festspiel „Die Not
von Neuß und ihr Ende , das Bilder aus der Belagerung im Jahre
1474/75 zeigt , ausgefühit werden . Die Besatzungsbehörde hat nun¬
mehr die Aufführung unter freiem Himmel verboten . Das Spiel
wird daher im Zeughaussaal zur Aufführung gelangen.

Berlin , 6 Sept Gestern nachmittag gegen 3 Uhr fanden Spa¬
ziergänger im W »lde bei Hirschgarten , etwa 500 Meter vom Bahn¬
hof entfernt , die Leiche einer jungen Frau . Der Mordkommission ist
es gelungen , die Persönlichkeit festzustellen. Es ist die 16 Jahre alte
Erna Höse aus Neukölln . Das junge Mädchen war in der Aka¬
demie der Künste als Modell tätig . Am Samstag war sie bis ein
Uhr bei einem Bildhauer in Berlin beschäftigt . Seitdem fehlte von
ihr jede Spur.

Berlin , 7 Sept . Nach einer Meldung der „Berliner Montags¬
post " hat der frühere Reichskanzler Dr . Wirth am Sonntag abend
feine Amerikareise angeireten . — An Berliner amtlichen Stellen liegen
positive Nachrichten über eine günstige Wendung in den deutsch-russi¬
schen Verhandlungen nicht vor.

Wien , 5. Sept . Stach Blättermeldungen aus Zwettl Hallen
gestern allend unbekannte Täter aus der Schatzkammer des
Stiftes zahlreiche goldene und silberne kirchlichen Geräte , die
größtenteils mit echten Steinen besetzt sind , geraubt . Der Scha¬
den dürfte eine Milliarde Kronen übersteigen.

Paris , 5. Sept . Havas berichtet aus Beirut : In ganz Sy¬
rien herrscht vollkommene Ruhe . Elf Personen , die vom
Kriegsgericht Aleppo wegen Teilnahme an der Ermordung
zweier französischer Majore zum Tode verurteilt worden waren,
find heute hingerichtet worden.

Paris , 7. Sept . Havas meldet aus Vorbach , daß die Kom¬
munisten gestern in Merlebach eine große Kundgebung als
Protest gegen den Marokkokrieg geplant hatten . Die aus dem
Saargebiet erwarteten Kommunisten wurden an der Grenze von
Gendarmerieabteilungen am Ueberschreiten der Grenze ver¬
hindert.

Sankt Raphael , 6. Sept . Zwei Wasserflugzeuge , die an
dem Wettbewerb um den großen Preis für Transportwasser-
flugzeuge teilnahmen , und heute vormittag zum Flug nach
Sankt Raphael in Ajcocio ausgestiegen waren , sind an ihrem
Bestimmungsort nicht eingetroffen , lieber ihr Verbleiben ist
nichts bekannt . — Der Mechaniker des einen Flugzeuges hat
gestern vormittag noch eine Brieftaube abgesandt , durch die er
davon Mitteilung machte , daß sie auf dem Meere haben landen
müssen . Man fürchtet , daß die Flieger verloren sind , da hefti¬
ges Unwetter auf dem Meere wütet.

Warschau , 6. Sept . In der vergangenen Nacht hat die
politische Polizei von Warschau Massenverhaftungen von kom¬
munistischen Führern vorgenommen . Der Grund dieser Ver¬
haftungen ist die Vereitelung einer auf Befehl von Moskau
gestern beabsichtigten Demonstration im Verein mit dem An¬
schlag von Plakaten kommunistischen Inhalts . Im ganzen
wurden über 100 Kommunistenführer verhaftet.

Scarborough , 6. Sept . Nach Beendigung der aus allen
Zechenbezirken beschickten Delegiertenkonferenz teilte der Sekre¬
tär des Bergarbeiterverbandes , Cook, mit , daß die Konferenz
den Entwurf zu einem neuen Bündnis der Bergleute , Eisen¬
bahner , Transportarbeiter und Mechaniker einstimmig ange¬
nommen Halle. Bei den anderen beteiligten Gewerkschaften
wird über das geplante Bündnis noch beraten.

Louisiana , 6. Sept - Hier sind neun Häuserblocks mit über
250 Wohnungen durch Feuer zerstört worden.

Newyork , 7. Sept . In Amerika erörtert man angesichts der
Katastrophe der „ Shenandoah " erneut den Plan , den Bau von
Starrluftschiffen in Zukunft der Friedrichshafener Werft zu
übertragen.

Badischer Zentrumsparteitag.

Offenburg , 7. Sept . Die beiden ehemaligen Reichskanzler
Marx und Wirth wurden bei ihrem Erscheinen mit großem
Jubel begrüßt . Außerhalb der Tagesordnung gab Wirth eine
Erklärung über seinen Austritt aus der Reichstagsfraktion
ab . Er habe niemals den Gedanken gehabt , eine neue Partei
zu gründen . Den Sinn seines Schrittes sei gewesen , den christ¬
lichen Geist im Zentrum neu zu Wecken. Ein deutlicher politi¬
scher Charakter der Partei sei notwendig , und es stehe ihm die

Berslllauderei.

Vorbei des Sommers bunte Freuden , Die Erde ward all¬
mählich alt ; Der Strohhut ist schon abgetragen . Und herbstlich
färbt sich Feld und Wald . Aus Bädern , Tälern , Höhenorten
Sind Mann und Frau zurückgekehrt ; Das Reisefieber ist vor¬
über , die Reisebörsen sind geleert . Am Stammtisch und im
Kaffeekränzchen , So lang verödet und verwaist , Man wieder
sich zusammenfindet Und herzlich sich willkommen heißt , Be¬
richtet aus den Sommerfrischen Von reicher und von schmaler
Kost , von guten und von schlechten Betten , Von Hitze , Regen¬
flut und Frost . Die Störche zogen nach dem Süden , Die
Schwalben sind schon marschbereit . Der Krebse Schonzeit hat
begonnen . Gejagt wird aber weit und breit ; Man jagt auf
Wild und auf Fasanen , Rebhühner und dergleichen mehr ; Den
Nimrod treibt es aus dem Hause , Er greift aufs neu zum Jagd¬
gewehr . — Es öffnen sich die Musentempel , Zu spielen manches
neue Stück ; Die Dichter hoffen , daß ihr Schaffen Im neuen
Spieljahr habe Glück . Die Kritiker indessen tauchen , Ins Tin¬
tenfaß die Federspitz ', Um das Mißlungene zu rügen , Teils
ernsthaft , teils mit scharfem Witz . — Der Herbst beschert uns
schöne Spenden , Laßt uns auch gute Spender sein , Da man fürs
Zeppelinsche Luftschiff , Das Nordpolschiff , jetzt sammelt ein!
Ein jeder trage bei nach Kräften ! Her mit dem Scherflein ! Säu¬
met nicht ! Bei diesem Werke mitzuhelfen , Sei jedem Deutschen
Ehrenpflicht ! Wdn.

Sechs Gründe
gibt es , aus denen Nestle 's Kindermehl von den Aerzten bei fehlender
Muttermilch verordnet wird:
1) Die einfnchste Zubereitung.
2) Es kann der Berdauungsfähigkcit jedes Kindes genau augepaßt

werden.
3) Es ist frei von schädlichen Keime » .
4) Es gestattet , den Gebrauch der oft nicht einwandfreien Frischmilch

zu vermeiden.
5) Es erleichtert dos Entwöhnen.
6) Es schützt vor Erkrankungen der Verdauungsorgane.

Eine Probedose und illnstr . Broschüre über Säuglingspflege
kostenlos und unverbindlich durch „Linda "-Gesellschaft 111. 1' . H .j Berlin
^ -57^ Bü1vm̂ tL5 ^ ,



Sorge um die politische Rettung höher als die um die eigene
Partei . Er werde zu seiner Zeit handeln. Marx erklärte : Durch
die Wahl Hindenburgs habe die Verfassung einen neuen Halt
bekommen. Das Zentrum müsse mit Rechts und Links Poli¬
tik treiben. Einen Mann wie Wirth möge man im Zentrum
behalten. Man müsse sich wieder zusammenfinden. Dr . Scho-
fer erklärte : Auf die badischen Landtagswahlen habe der
Schritt Wirths keinen Einfluß . Zum Schluß des Parteitags
wurden die gesamten Resolutionen einstimmig angenommen.
Betr . den Fall Wirth wünscht der Parteitag , daß Wirth der
Zentrumsfraktion wieder beitritt . Nach weiteren Aussprachen
wurde der Parteitag geschloffen.

Eröffnungsfeier des Jnnwerkes.
München, 6. Sept . Im Saale des Künstlerhauses wurde

das Jnnwerk , das größte Kraftwerk Bayerns , das bereits seit
einiger Zeit in Betrieb ist, feierlich eröffnet. Als Vertreter
der Reichsregierung war Reichswirtschaftsminister Neuhaus
anwesend. Namens der Direktion des Jnnwerkes entbot das
Vorstandsmitglied Ministerialrat Sterner den Erschienenen ein
herzliches Willkommen und sprach namentlich den Beteiligten der
Reichs- und Staatsministerien den Dank des Jnnwerkes aus.
Eine Besichtigungsfahrt zum Werk erfolgt am Sonntag.

Nansen und Sven Hedin in Dessau.
Dessau, 6. Sept . Fridjof Nansen traf heute vormittag

9 Uhr in einem dreimotorigen Junkersflugzeug mit Frau und
Tochter, von Berlin kommend, hier ein, wo er von Professor
Junkers und dessen Gast Sven Hedin empfangen wurde. Der
dreistündige Aufenthalt Nansens in Dessau galt dem persön¬
lichen Besuche bei Prof . Junkers , der Besichtigung der Flug¬
zeugwerke und einer Besprechung schwebender internationaler
Luftverkehrsfragen . Nansen setzte hierauf seine Luftreise im
Großflugzeug nach Genf zur Völkerbundstagung fort . Hedin
wird sich morgen gemeinsam mit Prof . Junkers nach Dresden
begeben zur Teilnahme an der Generalversammlung der
Europa -Union, einer großen Betriebsgemeinschaft von 16 euro¬
päischen Luftverkehrsgesellschaften. Die Europa -Union ist
Kommanditges. auf .Aktien, deren geschäftsführender Gesell¬
schafter die Junkers -Lustverkehrs A.G. ist.

Unwetter an der Ost- und Nordseeküste.
Berlin , 7. Sept . Infolge der in Len letzten Tagen an der

pommerischen Küste herrschenden schweren Weststürme wurde
den Fischern großer Schaden zugefügt. Die Ausfahrten zum
Fang konnten nicht erfolgen. Die Seedampfer treffen mit viel-
stündiger Verspätung an ihren Bestimmungsorten ein. Am
Samstag herrschte an der Nordseeküste ein so gewaltiger
Sturm , daß er das Meer fast bis an die Deiche trieb . Das
Deichvorland wurde meterhoch überschwemmt. Biele kleine
Schiffe haben die Häfen nicht erreichen können.

Berlin ohne Nachrichten über die' deutsch-russischen
Verhandlungen.

Berlin , 6. Sept . Die optimistischen Meldungen über den
Stand der deutsch-russischen Handelsvertragsverhandlungen , die
in den letzten Tagen aus verschiedenenQuellen kamen, wird
man doch gut tun , zunächst noch mit einiger Skepsis aufzuneh¬
men. An hiesigen amtlichen Stellen , wo man neuerdings sich
recht bedrückt zeigte, hat man freilich angefangen, den Ablauf
der Vertragsverhandlungen wieder etwas hoffnungsvoller an¬
zusehen. Aber das sind einstweilen noch Hoffnungen und Ent¬
würfe. Positive Meldungen , wie die sehr dezidiert lautenden
ausländischen Nachrichten zu bestätigen vermöchten, liegen vor¬
derhand hier nicht vor.

Luftfahrtbeschränkungen auch in Ungarn.
Budapest, 6. Sept . Der Botschafterrat hat über die unga¬

rische Gesandtschaft in Paris an die ungarische Regierung eine

Note über die Luftfahrtbestimmungen gerichtet. Die Höchst¬
geschwindigkeit für Handelsluftfahrzeuge wird von 170 auf 180
Stundenkilometer und die zulässige Höchstbelastung von 600 aus
900 Kilogramm erhöht. Die Note enthält Beschränkungen über
die Zahl der Flugzeuge, die in Ungarn gebaut werden dürfen,
und die Zahl der Piloten . Alle Pläne neuer Maschinen müssen
vor Beginn des Baues den Ententebehörden vorgelegt werden.

Nach der Londoner Juristenkonferenz.
Paris , 6. Sept . Havas verbreitet folgende Mitteilung : Der

Bericht der juristischen Sachverständigen über die Londoner Be¬
sprechungen in der Frage des Sicherheitspaktes wird von den
Außenministern der alliierten Staaten nicht vor Montag oder
Dienstag erwartet . Zu der Nachricht, daß die Rechtssachver¬
ständigen den Außenministern mündlich Bericht erstatten wür¬
den, wird in Genf darauf hingewiesen, daß der englische Ver¬
treter bei der Londoner Juristenbesprechung, Cecil Hurst, Mit¬
glied der englischen Delegation bei der Völkerbundsversamm¬
lung ist und sein baldiges Eintreffen daher mit Recht erwartet
wird . Da der französische Ministerpräsident und der franzö¬
sische Außenminister sich beide in Genf hefinden, ist es möglich,
daß auch der französische Sachverständige Fromageot nach Gens
kommt und sich mit ihnen über die Londoner Ergebnisse aus¬
spricht. Andererseits hatten die Außenminister Chamberlain,
Briand und Vandervelde, denen sich bei diesem Anlaß auch der
italienische Vertreter im Völkerbundsrat , Scialoja , angeschlossen
hatte, am Freitag abend eine Aussprache über das nunmehr
nach Abschluß der Londoner Juristenkonferenz einzuschlagende
Verfahren.

Entschließungen des Internationalen Friedenskongresses.
Paris , 6. Sept . Der Internationale Friedenskongreß hat

im Verlause seiner gestrigen Arbeitssitzung eine Reihe von
Entschließungen gefaßt. So verlangt er, daß der Völkerbund
auf die nächste Tagesordnung die wirtschaftliche Organisierung
des F̂riedens setze, Ferner wurde eine Tagesordnung angenom¬
men, in der es heißt : Der Friedenskongreß entbietet den Op¬
fern der Kolonialkriege seinen Gruß und spricht angesicht des
gegenwärtigen Rifkrieges in Marokko seine Entrüstung aus
und fordert, daß der Völkerbund an die interessierten Völker
einen Aufruf richten möge, damit ihm ein Problem zur Lösung
unterbreitet werde. Dies müsse ebenso für alle anderen Kolo¬
nialkriege geschehen. Der Marokkokriegund die Schwierigkeiten
in Aegypten, Syrien und China und anderwärts , beweisen,
daß die Kolonialfragen und die Fragen , die sich auf Länder
mit beschränkter Souveränität beziehen, sowie endlich die Be¬
ziehungen der Rassen untereinander einer vertieften und stän¬
digen Prüfung unterzogen werden müsse. Der Kongreß setzte
eine Kommission ein, die diese Fragen bis zum nächsten Kon¬
greß studieren und einen Bericht ausarbeiten sollen. — Als¬
dann beschäftigte sich der Kongreß mit den Fragen , die der
Ausschuß für Sicherheit und Abrüstung geprüft hatte . In der
von der Konjmission ausgearbeiteten Tagesordnung wird eine
vollständige Aufhebung der militärischen Dienstpflicht verlangt,
außerdem Straflosigkeit für Verstöße gegen diese allgemeine
Dienstpflicht in den Ländern , in denen sie noch weiter bestehen
soll. Diese Kommissionsentschließung wurde von den franzö¬
sischen Delegierten, insbesondere von Bouisson, bekämpft, der sich
gleichfalls gegen die Dienstpflicht aussprach, ohne es jedoch in
das Belieben des Einzelnen zu stellen, ob er sich der Dienstpflicht
unterziehen will oder nicht. Die Rede Buissons wurde aus der
Versammlung mit Rufen „Das bedeutet Krieg" unterbrochen.
Die Abstimmung ergab die Annahme der Entschließung Buis-
son mit 193 gegen 144 Stimmen . — Der Kongreß faßte in der
Vormittagssitzung im übrigen noch eine besondere, einstimmig
angenomme Entschließung mit Bezug auf die französisch-deut¬
schen Beziehungen, in der das Bedauern darüber ausgesprochen
wird, daß diese beiden Länder , von denen letzten Endes der

Friede in Europa abhänge, noch nicht die notwendigen Gesten
gemacht hätten , oder hätten machen können, um klare, loyale
und herzliche Beziehungen zueinander herzustellen.

Die Frage einer Sonderkonferenz.
Paris , 6. Sept . Der Havasvertreter in Genf berichtet in

einer Depesche, daß drei Tatsachen seit gestern abend feststehen
Abgesehen von immer möglichen Ueberraschungen, werde dem¬
nächst eine Sonderkonferenz über den Sicherheitspaktentwusi
zusammentreten, zu der Deutschlands Beteiligung schon ge¬
sichert sei, da Stresemann in seiner Empfangsbestätigung ans
die letzte französische Note den Gedanken direkter Verhandlun¬
gen annahm . Weiter stehe fest, daß diese Konferenz nicht wäh¬
rend der Völkerbundstagung stattfinden werde, da der Völker¬
bund mit den auf seiner Tagungsordnung stehenden Fragen
genügend beschäftigt sei und bis Ende des Monats ständig
tagen werde. Endlich scheine auch festzustehen, daß Italien an
der geplanten Konferenz teilzunehmen wünsche. Was alle!
übrigen Fragen angeht, so müsse man sich mit Vermutungen
begnügen, also besonders hinsichtlich des Zeitpunktes und deS"
Ortes der Konferenz. Die Konferenz der Minister zur Bera¬
tung der Sicherhcitsfrage werde wahrscheinlich nicht mehr im
September zusammentreten können, denn die Arbeiten des
Völkerbundes würden sich bis zum 27. oder 29. September hin¬
ausziehen. Außerdem würden alsdann wahrscheinlich die Außen¬
minister mit ihren Ministerien Fühlung nehmen wollen, bevor
sie sich zu der Zusammenkunft mit Len Vertretern Deutschlands
begeben. Sie werde also erst am 10. oder 15. Oktober statt¬
finden können. Auch über den Verhandlungsort sei man noch
vollständig auf Vermutungen angewiesen. Da Italien den
Wunsch habe, daß die Zusammenkunft auf italienischem Boden
stattfinde, werde wahrscheinlichein in der Nähe der Schweizer
Grenze gelegener italienischer Ort bestimmt werden. Jede ge¬
naue Auslassung wäre verfrüht . Im Zusammenhang mit der
obigen Meldung des Havasvertreters wird darauf hingewiesen,
daß die deutsche Regierung in ihrer Antwortnote sich im Prin¬
zip mit der Methode mündlicher Verhandlungen einverstanden
erklärt hat , da die Fortsetzung des Notenwechselskaum geeignet
sei, zu einer weiteren Klärung der mit dem Abschluß des Si¬
cherheitspaktes zusammenhängenden Fragen zu führen . Einer
Einladung zu der Sonderkonferenz über den Sicherheitspakt¬
entwurf liegt in Berlin noch nicht vor. Zudem werden sich vor
weiteren Entscheidungen die zuständigen deutschen Stellen mit
dem Bericht des Ministerialdirektors Gauß über die Londoner
Juristenkonferenz zu beschäftigen haben.

Spanische Verstärkungen.
Madrid , 6. Sept . Nach einer Madrider Meldung des

„Journal " haben Admiral Maiar , General Jordana , sowie die
übrigen Mitglieder des Direktoriums beschlossen, 18 Bataillone
und sechs Regimenter Artillerie , im ganzen etwa 15 000 Mann
Verstärkungen nach Marokko zu entsenden. Ein starker TruP->
penkörper, der in Ceuta mit Bestimmung nach Melilla einge¬
schifft werden sollte, wurde nach Tetuan und an die Kampf¬
front bei Tahrar zurücktransportiert , wo gestern ein heftiger
Angriff der Rifleute erfolgt ist.

Mißglückter Landungsversuch bei Alhucenms.
Lissabon,  6 . Sept . Meldungen aus Tanger besagen,

daß die Bombardierungen der Rifküste von Alhucenms von fran!-
zösischen und spanischen Geschwadern gemeinsam und verstärkt
erfolgte. Alle LanduMsversuche verliefen ergebnislos. Die
Rifkabylen üben starken Druck auf die spanische Westlinie aus.
Die spanischen Verluste sollen bedeutend sein.

DM" Bruch-, Blas .-, Muttervorf .-, Unterleibs -, Bein-, Ner¬
ven-, Rheumatis .-, Kropf-, Gallensteinleid., Schwerhörige usw.
machen wir auf die im heutig. Anzeigenteil erwähnte kostenlose
Sprechstunde des Herrn Dr . med. Schmitt , aufmerksam.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch, dev 9. September

1925 stattfindenden

Vieh- und Schveine-
Markt

ergeht Einladung. Bei Viehzufuhr Ursprungszeugnisse mit¬
bringen.

Calw, den 5. September 1925.
Stadtschvltheißenamt : Göhner.

sovie 3Üe Arten von tlautunrelmskeiten»
iiLutsussckIäxen , vre kiütcken , Mitesser»

Eb kennen, kickein » kusteln usv . versckvin-
^ äen ciurck tSAlreken Qebrsuck der eckten

HrchLnpferd
von Lvrxmsu » «L v« ,

:: :: Oders !! ru Kaden.

Varl Aablsr , Leike-kabiüc, -4d. Imsluaaer kiaobk. in kieuenbürg.

»I» LrucUeiäkL»I»
»MN !! lisWlSÜW >WölMII !!
Ml Illlll KM MM WIM
«MüIM I MMli» IWMlöillkI WW

sind besserunZsiSkiZ und keilbar.
IVem Oesundkeit und beben lieb ist, IsLt sieb nur von einem Tlr̂ t

beksndeln.
Sill2llk koslvlliosvll 8orevd8tllllüe persSlllied llllEkllä ill
klvuvnbürg  breltag , den 11. Ssplemdsr , mittags von 3 bis 6,

llotel „küren ",
kkorrbelm  krvitag , den 11. September , morgens von 9—2,

llotel „International " .
Ol », rnseß . Sokimi « (Spsrialar -rt)

ksvbvertrvter bei kd. Steuer 8obo, ksdrikstloii ssoltSrer Speriul-
Lrtlkel, ston8lsu2.

dlackstekendeines der lautend kier eingekenden Danksckieiben:
werter Herr Doktor ! Ick teile Iknen mit, dass mein sckveres

beiden, das 8ie in Leksndiung Zekabt baden, innerkslb 4 dlo-
naten gsnrlick versckvunden vsr . Danke Iknen vielmals dakllr
und reickne llockacktungsvoll lokann probst in Kottern, kost
liottein-dieudork, lViiesenbackerstr. 6.

Unterreichenbach.
Schönes forlenes

SchinSelholz
ist billig zu haben bei

Wilhelm Mast, Holzhandlung.

Oberamtsstadt streuenbürg.
SWiigi».Gemeinde« «
am Dienstag den 8. Sept .,

abends 6 Uhr.
Tages -Ordnung:

1. Bausachen.
2. Aufwertung Schnepf.
3. Sonstiges.
Stadtschultbeiß Knödel.

Wörtt.
Forstamt Laugeubrand.

Reisig-Verkauf
am Dienstag, den 8. Sep¬
tember 1925, nachm. 6 Uhr,
am Windhof aus Staatswald
II, 8, Abtl. Enzhalde: 1600
gesch. Nadelh.-Wellen in neun
Losen.

Neuenbürg.
Gut möbliertes, heizbares

Zimmer
an soliden Herrn oder Fräu¬
lein zu vermieten.

Zu erfragen in der Enz-
täler-Geschäftsstelle.

Ein
Arnbach.

Liiiiser-

M G >MMf
V >.

Dienstag abend 8 Uhr
Gemischter Chor,

Donnerstag abend V-9 Uhr
Männerchor.

Schwann.
Lediger

kann eintreten bei
Carl Grrrtner, Gärtnerei,

Telefon Nr. 12.
Birkenfeld.

Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100 Ztr.) für
Fuhren jeder Art.

USebr. Maueval,
Telefon-Amt Pforzheim Nr.64.

H e r r e n a l b.
Preiswert zu verkaufen:

Ein gut erhaltenes

sowie zwei lackierte

hat zu verkaufen
Emilie Bnchter, Wtw.,

beim Schulhaus.

Schm« Bettstellen.
Zu erfragen in der Enz-

täler-Geschäftsstelle.

Schulbedarfs-Artikel:
Schulhefte
Schulbücher
Schultafel«
Tafelschwümme

Schultinte
Zeicheuware«
Schreibware«
Gefaugbücher

C. Meeh fche Buchharr- lg., Neuenbürg.

Neuenbürg , den 7. Sept . 1925.

ToSes-KnseigL.
Nach kurzem, schweren Krankenlager entschlief

gestern abend6 Uhr meine liebe Mutter, unsere
gute Schwester und Schwägerin
Emma Stahl»SchlWauus-Wime.

geb. Müller,
im Alter von 55 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet
namens der trauernden Hinterbliebenen:

Die Tochter: Johanna Stahl.
Der Bruder: Rudolf Müller , Bäckermeister,

nebst Anverwandten.
Beerdigung: Mittwoch den9.Sept., nachm.4Uhr,

vom Trauerhaus Hauptstr. 158 aus.

Karlsruhe , Herrenalb , Frankfurt a. M .,
den4. September 1925.

ToSes- klnssig«.
Meine innigst geliebte Gattin, unsere teure,

herzliebe Tochter und Schwester
Frau HilS« Xolb,

geb. Waidner,
ist nach längerem, mit größter Geduld ertragenem
Leiden im blühenden Alter von 27 Jahren heute
nachmittag 2V- Uhr im Krankenhaus zu Karls¬
ruhe sanft im Herrn entschlafen.

In tiefster Trauer:
Der Gatte: Hugo Kolb mit Söhnchen.
Die Eltern: Karl Waiduer und Frau.
Der Bruder: Wilh. Waiduer mit Frau.

Beerdigung: Dienstag nachmittag3 Uhr
in Herrenalb.
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